
Flüchtlingsldnder Wie Zürcher Schu!en d en Andrang junger Zugewanderter bewa!tigen 

Die Zahl der asylsuchenden Kinder im 
Schulalter ist zuletzt stark angestiegen: 
8827 Kinder und Jugendliche zwischen 
5 und 16 Jahren waren Ende 2014 
schweizweit im Asylprozess. Ein Jahr 
spãter waren es 12 046. Und im laufen
den Jahr belief sich ihre Anzahl am 
Stichtag 31. Juli bereits auf 12 060, wie 
das Staatssekretariat für Migratioi:l auf 
Anfrage bekannt gab. Zãhlt man noch 
die anerkannten Flüchtlinge im schul
pflichtigen Alter hinzu, ergibt sich eine 
Zunahme von 15 476 (2014) auf 19 851 
Ende 2015 und 20 652 bis Ende Juli 
2016. 

Das stellt die Schulen vor grosse Auf
gaben. Denn die Probleme, die Flücht
Iingslànder vielfach mitbringen, sum
mieren sich: Mangelnde Deutschkennt
nisse, unsicherer Aufenthaltsstatus, be
engte WohnverlÍãltnisse, erschwerte 
berufliche Perspektiven der Eltern, Iml
turelle und religiose Unterschiede tra
gen dazu bei, wie das Kantonalzürcher 
Vollcsschulaint in einer Broschüre fest
hãlt. Einige Flüchtlingsldnder leiden 
zudem an einer posttraumatischen Be
lastungsstorung. 

Berm schafft Gyn:masiumsklasse 
Gleichzeitig stellen die Migrantenldn

der aber auch ein Potenzial dar: Einige 
von ihnen bringen nãmlich eine gute 
Schulbildung mit. Der Kanton Bern lan
ciert daher im nun startenden neuen 
Schuljahr versuchsweise eine Gymnasi
umsldasse für Migranten. «Wir wollen 
jungen Flüchtlingen mit guter Bildung 
eine Chance geben, ihre Mittelschullcar
riere hier fortzusetzen», erldãrte der 
Berner Erziehungsdirelctor Bemhard 
Pulver (Grüne) gegenüber der «NZZ am 
Sonntag». In der neuen «Spezialldasse 
für Migranten mit Mittelschulniveam; 
sollen solche Jugendliche moglichst 
schnell Deutsch lernen und fit fürs 
Gymnasium gemacht werden. 

Ein solches Angebot existiert im Kan
ton Zürich nicht - und ist au eh nicht ge
plant, wie die Zürcher Bildungsdirelcti
on auf Anfrage bestatigte. Doch wie 
werden Flüchtlingsldnder im Kanton 
Zürich in die Schule aufgenommen? 
Und: Gibt es genug Lehrpersonal mit 
den dafür notigen Qualifikationen? 

Solange die schulpflichtigen Kinder 
in der ersten Phase des Asylverfahrens 
in einem lcantonalen Durchgangszen
trum sind, erhalten sie dort in soge
nannten «Aufnahmeklassen Asyl» 
Schulunterricht. Alctuell gibt es laut Bil
dungsdirelctions-Sprecherin Esther 
Schaffner lcantonsweit 18 Aufnahme-
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Di e steigende Anzahl Fl.üchtlingskinder stellt Schulen und lehrpersonen vor grosse Herausforderungen. 

«Damot erhoht süch - sowoh~ 
für Aufnahmeklassen wüe 
für den DaZ~IIJnterrricht- der 
Bedarf an geeigneten lehr= 
personen.>> 
~sti'ler Sci'iaflflíiew Sprecherin der Kantonal
zürcher Bildungsdirektion 

ldassen Asyl. Gegenüber dem Stand vor 
zwei Jahren stelle dies fast eine Verdop
pelung dar. «Entsprechend hat sich 
auch der Bedarf an Lehrpersónen für 
di ese IÓassen erhõht», so Schaffner. 

Ãhnlich prasentiert sich die Situatio,n 
in der zweiten Phase des Asylverfah
rens, in der die Betroffenen auf die Ge
meinden verteilt sind: Im letzten Schul
jahr wurd~n im Kanton Zürich neun ge
meindeeigene Aufnahmeldassen neu 
eroffnet - allerdings nicht nur wegen 
des Eintritts von neuen Flüchtlingslàn
dern, so~dern auch von anderen IGn
dern nichtdeut~cher Erstsp:rache, wie 
Schaffner betont. 

Nicht alle Flüchtlingsldnder lcommen 
in der zweiten Phase'in die gemeindeei
gene Aufnahmelclassen. Ein grosser Teil 
der rund 500 Flüchtlingsldnder, die ge
mãss Schaffner im vergangenen Schul-

jahr auf di e Zürcher Gemeinden verteilt 
wurden, besucht die Regelldassen und 
erhãlt ergãnzend Unterricht in Deutsch 
als Zweitsprache (DaZ). «Damit erhoht 
sich - sowohl für Aufnahmeldassen wie 
für den DaZ-Unterricht- der Bedarf an 
geeigneten Lehrpersonen», hãlt Schaff
ner fest. Der Kanton biete daher Wei
terbildungen für Lehrpersonen an: 
Zum einen für Deutsch als Zweitspra
che mit Schwerpunlct Aufnahmeldassen 
Asyl; zum anderen Kurse zur Alphabe
tisierung und zum Umgang mit trauma-
tisierten IGndern. · 

Zur Frage, ob die dafür notigen Mit
tel vorhanden sind, Iiegen dem Kanton 
Iaut Schaffner keine Zahlen vor, weil in 
der zweiten Asylverfahrensphase die 
Gemeinden zustãndig sind. «Da die 
Flüchtlinge proportional zu den BevOI
lcerungszahlen verteilt werden und im 
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Kanton 220 Schulgemeinden und SOO 
S.chulen bestehen, dürfte die Einschu
Iung in der Regel innerhalb der bereits 
bestehenden Infrastrulctur erfolgen>i, 
so die Sprecherin von Bildungsdirelcto
'rin Silvia Steiner (CVP) weiter. «Bei Be
darf müssen die Gemeinden ihre Leh
rerpensen für den DaZ-Unterricht auf
stoclcen.» 

ICoaching au.ch fiirr I.ehrrbetrrilelbe? 
Für jugendliche Migranten auf der 

Stllfe Mittel- und Berufsschulen setze 
der Kànton Zürich weiterhin auf die in
tegrationsorientierten Berufsvorberei
tungsjahre und spezifische Vorlehrldas
SeJ!. Es müsse aber geprüft werden, "vie 
die Lehrpersonen und die Betriebe 
zum Beispiel durch Weiterbildungen, 
Fachtagungen oder Coaching unter-
stützt werden lconnen. · 
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